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Vorwort
Dieses Lehrbuch richtet sich nach den aktuellen Rahmenrichtlinien für den berufsbe-
zogenen Lernbereich in der Fachoberschule – Wirtschaft und Verwaltung – in Nieder-
sachsen. Es deckt die Zielformulierungen und Inhalte des Lerngebietes 12.4 „Ergebnisse 
wirtschaftspolitischer Entscheidungsprozesse nationaler und internationaler Akteure 
beurteilen“ ab.

Das vorliegende Lehrbuch verfolgt stringent die in den Rahmenrichtlinien ausdrücklich 
aufgeführten Grundsätze, welche insbesondere auf den Erwerb einer Studierfähigkeit im 
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung abstellen.

Ziel der Rahmenrichtlinien ist die Vermittlung einer umfassenden Handlungskompetenz, 
um die Schülerinnen und Schüler zur Wahrnehmung und Analyse von gesamtwirtschaft-
lichen Prozessen zu befähigen, individuelle Handlungsfähigkeit in verantwortlicher Stelle 
zu entwickeln und die kritische Reflexion gesamtwirtschaftlicher Zusammenhänge im 
Berufsfeld „Wirtschaft und Verwaltung“ zu ermöglichen. Zugleich sollen die Absolventin-
nen und Absolventen auf künftiges Handeln als mündige Akteure des Wirtschaftslebens 
vorbereitet werden und die Fähigkeit zur kritischen Partizipation erwerben.

Das Hauptaugenmerk der Verfasser dieses Buches lag auf einer breiten Entwicklung von 
Kompetenzen, die zur Bewältigung von ökonomischer Komplexität moderner Gesell-
schaften notwendig sind. Vielfältige Aufgabenstellungen zur Entscheidungsfindung und 
Handlungsvorbereitung kommen in den zunehmend komplexeren Lernsituationen zum 
Einsatz. So werden umfassende Kompetenzen zum ganzheitlichen Handeln entwickelt 
und vernetztes Denken und Kooperationsfähigkeit geübt. Daraus resultiert eine belast-
bare Wirtschaftskompetenz zur Übernahme von Verantwortung im privaten, beruflichen 
und öffentlichen Leben, die dazu beiträgt, den unterschiedlichen Anforderungen einer 
menschenwürdigen und Ressourcen angemessenen Gestaltung von Gesellschaft, Ökono-
mie und Ökologie gerecht zu werden.

Für die Arbeit mit diesem Lehrbuch möchten wir auf Folgendes hinweisen:

■■ Das Lehrbuch orientiert sich exakt an den in den Rahmenrichtlinien aufgeführten Ziel-
formulierungen und Inhalten.

■■ Dabei beschreiben die jeweils zu Beginn formulierten Lernsituationen berufliche, fach-
liche und öffentliche/gesellschaftliche und/oder persönliche Problemstellungen, in 
denen sich Absolventinnen und Absolventen bewähren müssen.

■■ Jede Lernsituation enthält zudem am Ende konkrete kompetenzfördernde Arbeitsauf-
träge, welche auf die Zielformulierungen der Rahmenrichtlinien abstellen. Zu diesen 
Arbeitsaufträgen finden sich im Lösungsbuch für Lehrkräfte entsprechend ausführliche 
„Lösungshorizonte“.

■■ Die formulierten Lernsituationen erlauben den Schülerinnen und Schülern ausgehend 
von persönlicher und empathischer Betroffenheit eigene Maßstäbe zu reflektieren. Die 
subjektive Beurteilung von gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Problemen führt 
zudem zur Auseinandersetzung mit kontroversen volkswirtschaftlichen Positionen.

■■ Die oft sehr theoretischen Inhalte der Volkswirtschaftlehre wurden zum besseren 
Verständnis und zur Veranschaulichung bewusst mit vielfältigen Beispielen aus der 
Lebens- und Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler unterlegt.



■■ Am Ende eines jeden Kapitels findet sich ein umfangreiches Kompetenztraining. Die-
ses beinhaltet im Wesentlichen komplexe und realitätsnahe Problemstellungen unter 
Berücksichtigung der Erfahrungswelt der Lernenden. Das Kompetenztraining dient in 
erster Linie dem selbstgesteuerten Lernen und einer aktiven Beteiligung der Lernen-
den. Im Zentrum steht dabei die Förderung des Einsatzes von erworbenem Wissen, 
nicht zuletzt, um eine reflektierte Vertiefung und Erweiterung bisheriger Lernprozesse 
zu ermöglichen.

■■ Von den Autoren wurde bewusst darauf geachtet, dass die in den Rahmenrichtlinien  
aufgeführten Zielformulierungen inhaltlich vollständig und umfassend thematisiert 
werden, sodass außerhalb des Lehrbuches keine zusätzlichen Materialien erforderlich 
sind. Dabei bleibt den Lehrkräften genügend didaktischer Freiraum, eigene Schwer-
punkte oder regionale Besonderheiten zu berücksichtigen.

■■ Zahlreiche Abbildungen, aktuelle Schaubilder, Begriffsschemata und Gegenüberstel-
lungen erhöhen die Anschaulichkeit und Einprägsamkeit der Informationen.

■■ Mit dem Einsatz von Icons, Bildern und Farbe verfolgen wir zwei Ziele: Zum einen 
möchten wir die vorhandene didaktische Struktur des Lehrbuches (Lernsituation, 
Merksätze, Kompetenztraining) noch „augenscheinlicher“ machen; zum anderen den-
ken wir, dass Farbe und Bilder – sinnvoll eingesetzt – die Lust auf das Erlernen volkswirt-
schaftlicher Inhalte und damit auch den Lernerfolg steigern kann.

■■ Ein ausführliches Stichwortverzeichnis hilft Ihnen dabei, Begriffe und Erläuterungen 
schnell aufzufinden.

Wir hoffen, mit der Vorlage dieses Buches die erforderlichen Unterrichtshilfen zur Errei-
chung der gemäß den Rahmenrichtlinien angestrebten Kompetenzen geben zu können. 
Für jede Art von Anregungen und Verbesserungsvorschlägen danken wir allen Benutzern 
im Voraus.

Wir wünschen Ihnen einen guten Lehr- und Lernerfolg!

Die Verfasser
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